
Spangenberg · Melsungen · Felsberg · Morschen Seite 3Donnerstag, 23. August 2018

Claudia
Brandau über
Tiger und Kohle

Tagebuch

Lotto macht
unglücklich

J etzt hör dir das mal an“,
sage ich zum Gatten und
lese vor: „Allein in diesem

Jahr haben 52 Hessen im
Lotto gewonnen – vor drei Wo-
che sogar einer 45 Millionen.“
Ich bin beeindruckt. Von we-
gen, die Chancen, im Lotto zu
gewinnen, stehen niedriger
als von einem Tiger gefressen
zu werden. Unsinn: Kein Tiger
frisst 52 Hessen. „Ach“, sagt
der Gatte: „Du hast noch nie
was von Wahrscheinlichkeits-
rechnung verstanden.“

Quatsch, das ist keine Rech-
nung, das ist ein Zeichen: Ich
soll Lotto spielen. „Mach dir
nicht zu viele Hoffnungen!“,
ruft der Gatte hinterher,
„sonst hast du nur schlechte
Laune.“ Der Lottomann
staunt, als ich auftauche, ich
habe seit Jahren keinen
Schein ausgefüllt. Er plaudert,
ich kreuze willenlos Zahlen an
und staune am Ende auch –
über den Preis, den so ein vol-
ler Schein kostet. Aber egal,
wer nicht spielt, hat bekannt-
lich schon verloren.

Bis Montag wiege ich mich
im Gefühl, vielleicht schon
Lottomillionärin zu sein, ohne
es zu wissen. Dann vergleiche
ich den Schein mit der Reali-
tät. Zwei Richtige, die Zusatz-
zahl stimmt – und sonst im-
mer ein Kästchen zu weit nach
rechts gerutscht.

Um ein Haar hätte ich den
Jackpot geknackt! „Wie um
ein Haar?“, fragt der Gatte er-
staunt. „Du hast dich gleich
vier Mal komplett vertippt!“
Gar nicht! Ich habe immer nur
knapp daneben gelegen. Statt
der 5 hatte ich die 6, statt der
34 die 35 usw. Die Millionen
waren zum Greifen nahe! Ver-
flixt!

Ich merke, wie die schlech-
te Laune in großen Wogen he-
ran schwappt. „Was hättest du
mit dem Geld gemacht?“,
fragt der Gatte. Äh – ich weiß
nicht. Vielleicht wären wir da-
mit in Urlaub geflogen... „Das
machen wir demnächst sowie-
so“, sagt er. „Es geht uns doch
gut, vergiss das blöde Lotto-
spielen. Mir ist viel gute Laune
wirklich lieber als viel Geld.“
Ach, recht hat er. Auch wenn
es die 52 Hessen, die nicht
vom Tiger gefressen wurden,
vielleicht anders sehen – Ge-
winnen wird überschätzt. Viel
Geld macht ja auch viel
Stress. bra@hna.de

FELSBERG. Ein Auffahrunfall
hat sich am Dienstag um 18.10
Uhr an der Straße Untertor in
Felsberg ereignet.

Wie die Polizei mitteilt, be-
fuhr eine 36-jährige Frau aus
Diemelstadt mit ihrem Auto
die Straße Untertor in Rich-
tung Lohre. An einem Zebra-
streifen hielt sie an, um einen
Radfahrer passieren zu lassen.
Das bemerkte ein hinter ihr
fahrender 45-jähriger Pole zu
spät und fuhr mit seinem
Kleintransporter auf das Auto
der Frauf auf. Es entstand en
Schaden von 5000 Euro. Ver-
letzt wurde niemand. (jul)

Auffahrunfall
mit 5000 Euro
Schaden

MELSUNGEN. Die Polizei
sucht einen unbekannten Au-
tofahrer, der am Mittwoch auf
dem Parkplatz hinter dem
Melsunger Krankenhaus an
der Schlachthofstraße einen
schwarzen Mercedes beschä-
digt hat.

Laut Polizei hatte ein 54-jäh-
riger Mann aus Melsungen sei-
nen Mercedes auf dem Park-
platz angestellt. Zwischen 8
und 10.15 Uhr stieß ein ande-
res Fahrzeug, vermutlich
beim Wenden oder Rück-
wärtsfahren, gegen das Auto
des Melsungers. An dessen
Wagen entstand ein Schaden
von 1500 Euro. Beschädigt
wurden der Kotflügel und die
Stoßstange vorne links. (jul)

Hinweise: Polizei Melsun-
gen, Tel. 0 56 61/70890

Unbekannter
beschädigte
einen Mercedes

Wichtig für Vögel
und Fledermäuse

Hintergrund

Das Stölzinger Gebirge ist ein
etwa 200 Quadratkilometer gro-
ßer Höhenzug zwischen dem
Werra-Meißner-Kreis, dem
Schwalm-Eder-Kreis und dem
Kreis Hersfeld-Rotenburg. Al-
heim, Cornberg, Rotenburg und
Bebra gehören zu den Ortschaf-
ten dieses Raumes, ebenso wie
Sontra, Waldkappel, Morschen
und Spangenberg. Ehrenamtli-
che Ornithologen beobachten
das Gebiet seit Jahren und ha-
ben festgestellt, dass es interna-
tional bedeutend ist für den Rot-
milan, den Greifvogelzug, den
Kranichzug sowie für viele der in
den europäischen Vogelschutz-
richtlinien genannten Arten und
für die Fledermausart Graues
Mausohr. (ciß)

das Regierungspräsidium Kas-
sel den Windpark noch geneh-
migen. (cig)

Dilchert so, Sprecher der Bür-
gerinitiative zur Rettung des
Stözinger Gebirges: „Die Dis-
tanz zur Katzenstirn ist für die
Vögel ein Klacks“, sagt er.

Das Foto bestätige, was Vo-
gelschützer schon lange wis-
sen: Das Stölzinger Gebirge ist
Schwarzstorchland. Die Vögel
seien eine sogenannte wind-
kraftrelevante Art. Es bestün-
de also die erhöhte Gefahr,
dass die Vögel in die Schlag-
blätter der beinahe 240 Meter
hohen Windräder fliegen, die
auf der Katzenstirn (Windfeld
HR 11) zwischen Metzebach,
Eubach, Obergude und Heine-
bach gebaut werden sollen.

Ein ornithologisches Gut-
achten hatte bereits dazu ge-
führt, dass die Betreiberfirma
Windfarm Stölzinger Höhe
den geplanten Bau von zwölf
Anlagen zurückgezogen hatte
(wir berichteten). An der Kat-
zenstirn lägen vergleichbare
Bedingungen vor, so Dilchert.

Das Unternehmen PNE
Wind wollte sich auf Anfrage
unserer Zeitung zunächst
nicht äußern. Zudem muss

Katzenstirn verhindern will.
Das Foto zeige mindestens
drei Schwarzstorch-Paare und
ihre Jungvögel und erweitere
damit das ornithologische
Gutachten aus dem Jahr 2015,
das vom Windkraft-Unterneh-
men PNE Wind aus Cuxhaven
in Auftrag gegeben wurde –
und das weder Schwarzstör-
che in Metzebach, Obergude,
Niedergude noch in Heine-
bach festgestellt habe.

Das Stölzinger Gebirge mit
seinen vielen kleinen Seiten-
tälern, Gewässern und Bach-
läufen sei ideal für die Tiere,
sagt der stellvertretende
Nabu-Kreisvorsitzende Dieter
Gothe. „Schwarzstörche sind
eifrige Flieger und haben ei-
nen Aktionsradius von bis zu
15 Kilometern“, sagt er. Vor al-
lem während der Aufzucht
bräuchten sie viel Nahrung –
und würden entsprechend
weite Wege zurücklegen.

Dokumentierte Erfahrun-
gen aus dem Vogelsberg hät-
ten eine große Gefährdung
der Vögel durch Windkraft ge-
zeigt. Das sieht auch Roland

MORSCHEN/SPANGENBERG/
ROTENBURG/ALHEIM. Es ist
eine bemerkenswerte Aufnah-
me, die Joachim Wagner ge-
lungen ist: Der pensionierte
Lehrer aus Rotenburg hat in
den südwestlichen Ausläufern
des Stölzinger Gebirges ein
Foto von mehr als zehn
Schwarzstörchen geschossen.
Die Vögel haben nach den
euopäischen Richtlinien den
höchsten Vogelschutzstatus –
und könnten zu einem Pro-
blem für den geplanten Bau
des Windparks auf der Katzen-
stirn werden.

Das Bild ist auch deshalb au-
ßergewöhnlich, weil Schwarz-
störche sehr verschwiegen
brüten und daher nicht ein-
fach vor die Linse zu bekom-
men sind. Bei mindestens
sechs der fotografierten Stör-
che handelt es sich laut Exper-
ten vom Naturschutzbund
(Nabu) um Jungvögel.

Das übersteige das bisher
bekannte Ausmaß, so Ingo
Kühl (Metzebach) von der Bür-
gerinitiative Wald vor Wind-
kraft, die die Anlagen auf der

Probleme für Windpark
Im Stölzinger Gebirge haben Störche einen besonderen Schutz

Zehn Schwarzstörche und ein Graureiher: Insgesamt sollen sogar 14 Vögel vor Ort gewesen sein. Der Schwarzstorch sei im Alt-
kreis Rotenburg gut vertreten, heißt es vom Nabu, er steht dennoch auf der Roten Liste für gefährdete Arten der Staatlichen Vo-
gelschutzwarte Hessen. Foto: Joachim Wagner/nh

Sie sucht Testfahrer, die das
Modell ein halbes Jahr lang
ausprobieren – mit Option auf
Verlängerung.

In Homberg soll das Fahr-
zeug auf einem öffentlich zu-
gänglichen Parkplatz abge-
stellt werden und dort wieder-
um anderen Nutzern zur Ver-

fügung stehen, heißt es in der
Mitteilung weiter. Die Kosten
belaufen sich auf 49 Euro pro
Monat. Wenn die Nutzer eine
Fahrgemeinschaft bilden, re-
duzieren sich die Kosten auf
39 Euro pro Monat. Pendeln
beispielsweise zwei Personen
gemeinsam, zahlt jeder der

beiden 19,50 Euro pro Monat.
Das Carsharing kann man

jetzt auch per App nutzen,
heißt es in der Mitteilung wei-
ter. (jul)
• Kontakt: Interessenten kön-
nen sich beim Regionalmana-
gement Mittleres Fuldatal
melden, Tel. 05661/927810.

MALSFELD/HOMBERG. Das
Carsharing-Projekt in Malsfeld
wird ausgeweitet.

Ab 1. Oktober dieses Jahres
können Pendler mit einem
Leihauto von Malsfeld nach
Homberg und wieder zurück
fahren. Das teilt Regionalma-
nagerin Marion Karmann mit.

Testfahrer für Carsharing gesucht
Angebot für Pendler von Malsfeld nach Homberg

TIPP DES TAGES

POLSTER-AKTIONSTAGE
Uns gibt es         Jahre, Sie profitieren

Möbel

Entdecken Sie Ihr Zuhause neu…
Holländische Straße 76, 34246 Vellmar, Tel. 0561/982 76-0 | www.moebel-bolte.de | Mo - Fr 10 - 19 Uhr, Sa 10 - 17 Uhr
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VIELE WEITERE WOHLFÜHL-ANGEBOTE

IN UNSEREM BEILIEGENDEN PROSPEKT!POLSTER-AKTIONSTAGEPOLSTER-
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Uns gibt es         Jahre, Sie profitieren 25%

Jubel-Rabatt

auf Polstergarnituren*

bis zu

ab 1.898.-
Unser Bestpreis

in Stoff

Polsterecke, 
in Stoff, ca.  291 x 231 cm, inkl. Klapparmlehne, inkl. 
5 x Kopfteilverstellung, inkl. 1 x Sitztiefenverstellung 

im Ecksofa, Metallkufe gegen Mehrpreis, Sitzvorzug im 
2-Sitzer gegen Mehrpreis, Kissen sind Deko.

Lieferung, Montage und
 kostenlose Altmöbelmitnahme

IMMER INKLUSIVE!

* 20 % Rabatt und 5 % Skonto. Gilt nur für Neuaufträge. 
Nicht kombinierbar mit anderen Vorteilen. Nur auf 

Listenpreise. Ausgenommen sind Werbeware, reduzierte 
Ware, Haus- und Sonderpreise, sowie die Marken Global 

und Natura. Nur gültig bis zum 31.08.2018.

ab 1.198.-
in Stoff

INKLUSIVE
Klapparmlehne

Kopfteilver-

stellung

ab 1.198.-
ab 1.398.-
in Leder
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